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Elektrizitätswerk am Löntsch.
Von Ingenieur J. Ehrensperger in Baden.

(Mit Doppeltafel 71.)

Die Druckleitungsanlage.
Entsprechend der grössten zu verarbeitenden

sekundlichen Wassermenge von
10 m3 und einer zu 3,85 m angenommenen
maximalen Wassergeschwindigkeit im
untern Teil der Druckleitungen war hier ein
gesamter lichter Querschnitt von rund
2,6 m2 erforderlich, der auf drei
Rohrstränge von je 1050 mm lichter Weite
verteilt wurde. Das Rohr-Kaliber nimmt
von unten nach oben in 4 Stufen zu und
beträgt beim Wasserschloss 1350 mm. Die
Gesatntlänge einer Leitung beträgt rund
925 m (Abb. 57, 58, 59, S. 318 u. 319) und
ist in nachstehende Kaliberzonen unterteilt:

Lichte Weite Länge
der Rohre des Stranges

1350 mm 195 m
138 „
127 „

213 „
252 „

1275
1200
1125
1050

Maxim.
Wassergeschwindigkeit

2,35 m/sek
2,65
2,95
3.35
3,85

Die Druckleitungen treten unterhalb des
Wasserschlosses aus der Felswand des Wiggis heraus und sind auf
einem Bergkamm zwischen zwei Runsen bis zum Fusse des
Berges, dann über die Wiesen und unter der Strasse Netstal-
Klöntal hindurch zum Maschinenhaus am linken Löntsch-
ufer geführt. Im obersten Teil sind die Druckleitungen
auf eine Länge von rund 40 m in einer Galerie verlegt,
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Abb. 62, Oberste Partie des Druckleitungs-Unterbaues (Juni 1907).

Abb. 61. Blick in die Druckleitungsgalerie beim Wasserschloss.

die bei einer Breite von 6,8o m in ihrem untern Teil au-

9,50 m einseitig erweitert ist (Abb. 61). An der Uebergangsf
stelle der zwei Profile ist die Galerie mit einer Querwand
abgeschlossen, während deren Eingang durch ein mächtiges,
gemauertes Portal bekrönt ist. In ihrem erweiterten Teil
nimmt die Galerie die obere Station einer parallel zu den
Druckleitungen angelegten, als bleibende Transporteinrichtung

für Personen und Material ausgebildeten
Drahtseilbahn auf, die das Galerieportal mit dem Haupt-Gefällswechsel

am Fusse des Berges verbindet. Bei der obern
Seilbahnstation ist ein eisernes Podest angelegt, das, über
die Rohre geführt, für den Zugang in die Galerie dient.

Der Anschluss der Druckleitungen an das Wasserschloss

bezw. an den Druckstollen findet vermittelst dreier
mit Winkeleisenringen armierten, in einen 8 m langen
Betonzapfen eingemauerten Rohren von 1350 mm lichter
Weite statt. Zur Verbesserung der Wasserführung beim
Eintritt in die Zapfenrohre sind an deren oberer Mündung
geeignet geformte, glatt verputzte Betonkörper angebracht,
die einen allmählichen Uebergang von dem elipsenförmigen
Querschnitt des Stollens zu den drei Rohrmündungen
schaffen. Der Betonzapfen stützt sich gegen drei breite,
im Fels sorgfältig ausgesprengte Zähne, die den Schub
aufnehmen (vergl. Doppeltafel 71).

In der steilen Partie des Traces, vom Galerieportal
bis zum Gefällswechsel, hat der Druckleitungsunterbau,
einschliesslich Seilbahn, eine Gesamtbreite von 9 bis 10 m.
Er ist durchwegs auf gewachsenem Fels fundiert und in
seiner ganzen Länge als ununterbrochene Betontreppe mit
30 cm hohen Stufen ausgebildet. Bei den Runsenkreuzungen
ruht dieselbe auf Viadukten. In der flach verlaufenden
Strecke zwischen dem Bergfuss und dem Maschinenhaus
beträgt die Breite des Unterbaues nur noch 7 m. Er ist
hier auf Bergsturzmaterial und Kies fundiert und, um die
Pfeilerfundamente gegen Ausspülungen zu sichern, in
seiner ganzen Breite mit einer rund 0,20 ttt dicken
Betonschicht abgedeckt. Die in Zementbeton ausgeführten
Verankerungsklötze sind in der steilen Partie durch Eisenein-
lagen mit dem Felsen verankert und armiert (Abbildungen 62
bis 64).
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